
Hanns Het"zing zuna 7O, Gehurtstng

Ein Maler der Berglandschaft

Fast dünkt es seinen Bergkameraden, sei-
nen zahllosen Verehrern im In- und Aus-
Iand unglaubhaft, daß er ,,schon" die Sieb-
zig erreidrt hat. Er feierte diesen gcwidr-
tigen Geburtstag am 6, März in seinem
Atelier ,,Musenalm", das hoch über dem
Elbtal auf Dresdens Höhen thront und das
sädrsisdre Land beglüd<end weit dem
Blid< öffnet. Mehr als 30 Jaht'es-Ausstel-
lungen hat Hanns Herzing in seinern Ate-
Iier gezeigt und zum 70. Geburtstag bradrte
eine Süau die Zusammenstellung von Ar-
beiten aus verschiedenen Jahren uncl Län-
dern, In dem behaglidren Atelierraum mit
dem großen Kadrelofen hat der Maler zahl-
iose Faihgesprädre rnit I(ulturschalfenden
geführt, mit Mensdren aller Bevölkerungs-
sdrideten. Kunstaufklärung hat ihm immer
am Herzen gelegen. Fesselnd weiß er von
der sdröpferischen Arbeit zu beriditen und
von seinen vielen und weiten Arbeitsreisen.
Porträts nehmen in Hanns Herzings Schaf-
fenen einen kleinen Raum ein, aber den
Ausstellungsbesudrer überraschen häufig
kleine Blumenstöd<e. So nutzt der unent-
wegt Fleißige die völlig arbeitsunbrauch-
baren Schledrtwettertage. Wenn er audl
nie vor der heftigsten Wetterunbill des

Hochgebirges kapituliert. Er sdreut nidrt

das Zeltleben in Eisregionen; in warmer
Bekleidung hält er vor der fest veranker-
ten Staffelei dem Dräuen des Sturmes
stand. Noch den käIteidammen Fingern
trotzt er die sdrnell zu pad<ende Arbeit ab,

wenn nötig, hält eine Paletten-Heizung die

Olf arben gesdrmeidig und verwendungs-
fähig. Audr über mandren kleinen alpinen
Unfall, über die Zerstörungswut der Ele-

mente, die mit Steinen eben beendete Ar-
beiten durdrlödrerten, hat seine Energie noch

immer gesiegt, Ebenso über die Unrveg-

samkeit der Felsen und Gletscher, wenn es

galt, große Gemälde zu Tal zu befördern

Früher hat er in der Sclweiz eigene Arbeits-
expeditionen ausgerüstet, seine sportliü'
bergsteigerisdren Fähigkeiten haben ihn

Viertausender, ungezählte Male das lvlatter-

horn meistern lassen, das er mehr als hun-

dertmal mit seinen scharfen marltanten
I(onturen auf die Leinwand bannte. Weit
und breit bekannt, schätzen nnd lieben ihn

die Gebirgler wie einen der ihren. -
Hanns Flerzings Malweise, farbensatt und

schwunggeladen, abhold dem Experiment'
ist einem breiten deutschen wie ausländi-

schen Publikum verständlich. Als begeister-

ter Naturfreund setzt er siü niiht nur mit

den gigantisüen Landsdraftsdimensionen
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^."oinander, sondern der Vielgestalt der

i,rioitrn una der Wechselhaftigkeit der
rVarurstimmungen vom zarlen, heiteren
Lloreendämmern bis zum finsteren Tosen

ies Unwetters. Diese se ine Ho&gebirgs-
welt verschiedener europäischer Länder in
ihr", gunt"n erhaben sdrweigenden Ein-
sankejt, ihrer gnadenlosen Härte bezwingt
er, um sie allen Aufgesdrlossenen, audr
den Naturfernen und -entfremdeten, nahe
zu bringen. Eine umfangreidre Bildverviel-
Iäliigung von der Postkarte bis ztim Groß-
Jormat-!'arbendru& hat seine künstlerisdre
ßeidlveite beträdrtlidr ergänzt. Dazu haben
die bedeutendsten deutsdren und ausländi-
s&en Verleger beigetragen wie Hanfstaengl,
l{ündren, Seemann, Leipzig, I(upfer & Herr-
mann,Berlin, zuletzt auch der Verlag der
Kunst,Dresden. Die Gesamtzahl der Origi-
nalarbeiten ist erstaunlich, sie übersteigt
die fünfzehnhundert. Wenn audr 194b der
Zerstörung Dresdens mandres zum Opfer
liei - Arbeitsbesessenheit, FIeiß, Vitalität
und Begeisterungsfähigkeit dieses tr4annes
scieinen unersdröpflicJr !

Hanns Flerzing ist Malersohn, der Vater
ryar sein erster Lehrmeister. Dann folgt
das Akademiestudiurn in Dresden, er wird
Meisterschüler von Eugen Braiht und des
bekannten Städtemalers Gotthard I(uehl.
Das Haus der Eltern, das er nodt ireute
bewohnt, gibt ihm die Eindrüdce weithin
gebreiteter Natur; der einzigartige land-
sdrafliche Zauber, die Atmosphäre rler:
Kunst- und Malerstadt Dresden, die das
SdraJfen Generationen bildender und ande-
rer Künstler befruchtete, werden auch ihm
zuteil. Er widmet sidr der Darstellung der
Dresden benachbarten Mittelgebirge. Schein-
bare Zufälligkeiten führen ihn ipäter an
die See, dann in deutsche \4ittelgebirge,
die. mit ihrem körperlichen Training zu
hochalpinen Besteigungen überleiten. Seil
35 Jahren hat sidt der I(ünstler den deut-

schen, süweizerisihen und Iranzösisdren
Alpen versdrriebel. Und wenn er in den
reisebesdrränkten Nadrkriegsjahren eine
Zeitlang zur motivlidr ergiebigen, malerisdr
selten dargestellten,,sädrsisdren Sdrweiz,,
mit ihren grotesken Felsgebilden zurück-
findet, so bleibt sein Lebenswerk dodr die
Botsdrait eines Malers von der Unendlidt-
keit himmeLan strebender Hochgebirge.

Angelika Ritter
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